
franz schwärzer ist der letzte huf-

schmied dieser langen tradition. Über-

haupt ist seine zeit von vielen großen 

Veränderungen geprägt.

schon als bub arbeitet er in der vä-

terlichen schmiede, 1954 fährt er ei-

nen winter lang nach bruneck, zu 

franz innerhofer, der zu dieser zeit 

die „Plarra-schmiede“ gepachtet hat. 

danach arbeitet er wieder daheim in 

der schmiede.

bis zum Jahre 1961 ist 

die schmiede in Gais 

mit einer kleinen land-

wirtschaft verbunden, 

dann wird eine neue 

werkstatt in der tal-

friedenstraße gebaut. 

franz übernimmt die 

schmiede und sein 

jüngerer bruder Karl 

die landwirtschaft.

die wasserkraft, die seit Jahrhunderten den schmiedehammer und die einfa-

chen Maschinen angetrieben hat, wird durch elektrische Motoren ersetzt.

1964 baut franz an die werkstatt ein wohnhaus an und im oktober 1965 heira-

tet er die 3 Jahre jüngere anna unterberger aus stegen. zwei söhne und eine 

tochter kommen in den nächsten Jahren zur welt.

noch bis 1971 arbeitet auch sein Vater Josef in der werkstatt mit, dann über-

nimmt franz vollständig die schmiede.

drei schmiede-Generationen werden 1973 auf der terrasse vor dem haus im 

bild festgehalten: Josef, franz und der 5-jährige Josef.

die werkstatt wird zu klein und so baut 

franz 1979 in der neuen industriezone 

von Gais eine größere halle. Gleichzei-

tig gründet er gemeinsam mit seiner 

frau anna die firma „schwärzer franz 

& co. ohG“. beide söhne erlernen das 

schmiedehandwerk, Josef im väter-

lichen betrieb, robert in st. Johann 

beim Kunstschmied Peter strauß.

um den neuen anforderungen ge-

wachsen zu sein, wird 1999 eine weitere 

werkhalle dazu gebaut, nun wird auch 

aluminium und edelstahl verarbeitet.

am 3. März 2000, an seinem 63. Ge-

burtstag, verstirbt franz schwärzer.
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franz Josef schwärzer
X. Generation 1938 - 2000

der erste Gummiwagen
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drei Generationen

halle in der industriezone Gais 


